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Amtlicher Teil.
Teine l. und t. Apostolische Majestät haben mil

Allerhöchster Elitschließung vom 15). Aligust d. I .
^u unt de,n Titel eines außerordeiillichen Univer-
uats-Professors bekleideten Privaldozenten a» dcr
Universität in Wien Dr. Josef N cd l i ch zum or-
^'Mlichcn Professor für österreichisches Verfassungs-
'"^crlualtungsrccht an der Technischen Hochschule
'" ^vlen allergnädigst zu ernennen geruht.

S t n r g k h m. ,».

d r . , ^ ^ ^^- A"a"st 19W wurde in der l. l. Hof. und Staat«.
b,„,? " ' das I,. Stück der polnische» Ausgabe des Reichsgesch.

"«es des Iahrgana.es 1W0 ausgegeben und versendet.

,,„ Den 27. August 190!) wurde in der l. l. Hof. und Staats,
« s ^ " " das I,, und i , m , Stücl der ruthenischen Ausgabe des
sendet " ^ ^ ^ Jahrganges 1909 ausgegeben «ud ver»

llusi ?3,? ^ ^ Umtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 27. Au .
H''k 9 (Nr. 1W) wurde die Weiterverbreitung folgender
^eßerzeugnisse verboten:

^lr. ^ i i i «Vulowinaer Aollsblatt» vom 17. August 1909.

^ Beibla?H'P'HZ^ """ " " " ^ ' " " " "

Mchtclnrtlicher Geil.
Ungarische Tagesfragcn.

^i,ö diesem Gegenstände haben loir folgende
'u^erungen der Blätter zu verzeichnen: Das

EWoeichlatt" bckänipft die Stellungnahme des
". I u s t h gegen die Fusion der Par-

sitt̂  s ^ ' ^ " Richtungen von 1807 und 1^48
Maus ^ Jahrzehnte lang nebeneinander her-
Ein V^' ^^'^' voneinander beeinflußt zu werden.
^ ^ „ '^"'Ulldsechzigertum stehe heule einem
N"^^'ssuthismus gegenüber. Es hat sich eine
, ^ ' ^ ' " " 9 vollzogen, die nirgends ausbleiben kann,
Nacl, ^ ? " " " ' bic ihrem Wesen und Ursprung
H e i - ^ ^ ' H ^ " ^ gewesen ist, zur Regierung und
dc/ , "wMichteit gelangt. Eine Abrechnung mit
— ^ e n e n Verganaellbeit ist die einzige ehrliche

und haltbare Grundlage der Fusion. Herr v. Iusth,
der eines Persönlichen Strebens nicht verdächtig ist,
hat recht, wenn er Persönliche Bestrebungen anderer
bei der Fusion abwehrt. Sie muß Prinzipiell sein.
Aber die Prinzipien, aus denen sie beruht, müssen
die Realisierbarkeit in sich tragen.

Die „Neue Freie Presse" erblickt in der letzten
Rede des Präsidenten des ungarischen Abgeordne-
tenhauses v. Iusth ein Anzeichen, daß der gerbst
in der ungarischen Politik die alten Schwierigkeiten
bringen wird. Mit der Entwicklung der ungarischen
5trise im Herbst wird die sorgende Frage zusammen-
hängen, wann und unter welchen Aussichleu die
Delegationen zusammentreten können.

Das „Neue Wiener Tagblatt" führt m»5, Iusth
und Hollo singen nur deshalb ununterbrochen das
alte Lied von der selbständigen ungarischen Vank-
herrlichtcit, weil sie allein die Herren im ungari-
schen Abgeordnetcnhausc seien, und die lästigen Tie-
benundsechziger, die gut dazu wareu, der Kossuth-
partei zur Macht zu verhelfen, einfach zum Tempel
hinausjagen wollen. Der großen Mehrheit im un-
garischen Parlamente darf aber der Vorwurf nicht
erspart bleiben, daß sie Iusth und Hollo scheinbar
vollständig das Terrain überlasse. Wo bleiben Kos-
suth, Apv'onyi, Andrassy?

Das „Vaterland" weist darauf hin, daß sich der
Termin nähert, an dem das W c t c r l e - P r o v i»
s o r i u m abgelöst werden müsse. Die gemeinsame
Regierung in Wien, allezeit eine stille Förderin der
magyarischen Aspirationen, bedarf für ihre militäri-
schen M?hrforderungen Ungarns Zustimmung. Um
diese zu erlangen, sei man schon wieder daran, Un-
garns militärische Wünsche zu erfüllen. Wenn aber
Wekerle und Genossen ohne Konzessionen sich nicht
zu behaupten vermögen — weg mit ihnen! Wer be-
darf ihrer? Man sehe sich nach Politikern und
Staatsmännern um, die ohne Konzessionen königs-
treu Politik zu machen bereit sind.. Mi t dem Hebel
der Wahlreform wird man den ganzen Kossuthismus
aus den Angeln heben können.

Die „Österr. Volkszeitung" ist der Ansicht, daß,
wenn der Fusionsgcdanke in Feligyhaza wirtlich
totgeschlagen word'en sei, dies von sehr störenden

Rückwirkungen aus die Reichspolitil sein müsse, weil
dann nicht abzusehen wäre, wie sich das gemeinsame
Budget mit seinen wesentlich erhöhten Forderungen
gestalten soll. Bei der gegebenen Verbindung zwi-
schen den schwebenden ungarischen Fragen und den
österreichischen Interessen ergibt sich von selbst die
Mahnung an alle betreffenden österreichischen Kreise,
aus die Herstellung der Arbeitsfähigkeit unseres
Reichsrales bedacht zu sein.

Bulgarisch-türkische Grenze.
Über den ^wischenfnll an der bulgaristiinui!'

scheu Grenze bei dem Dorfe Bunarüewo sind an
kompetenter Stelle folgende Mitteilungen einge-
troffen: Am 20. August wurde eine drei Mann
starke bulgarische Patrouille, als sie den üblichen
Patrouillengang zum nächsten Grenzposten antrat,
aus einem Dickicht angeschossen. Einer der bulgari-
schen Soldaten wurde von einer Kugel getroffen.
Beim weiteren Vordringen stellte die Patrouille
fest. daß die Angreiser drei türtische Soldaten wa-
ren, die sich auf bulgarischem Gebiete befanden. Die
bulgarischen Soldaten erwiderten nun aus einer
Deckung das Feuer und töteten gleich mit den ersten
Schüssen zwei der Türken- der dritte entfloh über
die Grenze. Infolge des Gewehrfeuers eilten von
beiden Seiten Verstärkungen herbei und die Türken
versuchten, sich der Leichen der gefallenen Soldaten
zu bemächtigen, um dieselben auf türkisches Gebiet
zu schaffen. Sie wurden jedoch daran von den buk
garischen Soldaten gehindert- die letzteren wollten
die Leichen an Ort und Stelle behalten, um zu be-
weisen, daß die Türken auf bulgarisches Gebiet vor-
gedrungen waren. Die sofort entsendete Untcrsu-
chungstommission stellte auch dieseu Sachvcrhalt fest,
womit der ^wischensall als erledigt betrachtet wird.
Man ist auf beiden Seiten bemüht, diesem Vor-
kommnis jede Bedeutung zu nehmen, zumal sich
derartige Zwischenfällc infolge der örtlichen Verhält-
nisse an der türkisch-bulgarischen Grenze ziemlich
häusig ereignen. Nichtsdestoweniger muß festgestellt
werden, daß darüber in der bulgarischen Öffentlich-
keit Unmut herrscht, weil man an Herausforderun-

Feuilleton.
Ein schwerer Fall.

Humoristische Novell, vou Mse »o,i Zwchc.l'<).

^ diese Dienstboten!
6>ttaap ,. ! ^ ' ^ lmm man sich wundern, daß e5 heul-
cine^,,. ^ " " " ' c Gemüter gibt, für die der Begriff
klasse >. 'lhlmen Hauswesens mit dieser Äienschcn-
spHscs " ^ ! ^ " ' 'sl' ^ b t es einen Stand, der dc-
behcls/. , ! , ' l - W " " l "'an sich doch ohne Mädchen
^ c i l , " ^ ' Jedoch mit den Dienstboten geht
entbeln-,' / " " l den M)nen:man kann sie schlecht
l"'!n,i?, " ^ ' ttubehagen verursachen sie, wenn sie
und w . „ ' " " " ' s" «chen, wenn man sie behält

nus do, V " ' m s" "ngefähr die Stoßseufzer, die
ordentl s ,7 '^ ^"" ^ ' " u Rat Eichlers sonst allßcr-
'"urden V ' ' f s " ' ^ " ' ^ " l e gen Himmel gesandt
gen, G s s i ^ ' / / " " " ' alte Dame, auf deren gutmüti-
in stlir» 3 d'eRüte der Erregung flammte, ging
^"tisch / i . " . ^ ' " p " in ihrem hübschen, etwas pc-
'War d ' / ^ ^ ^ V ^ " ' Zimmer umher. Sie war
^ doch ,., > 'lhk"l nach Großstädterin - wohnte
'"kteranlm>. " ^ ' " " " " Berlin aber ihrer Cha-
" " " reinig, "!!^ ' ^ ' " " Wesen nach Kleinstädterin
schicklichf' " ' ^sser. Mit bewundcrnswerter Ge-
^ fürcht l N ^ ' / ' e d'e geringfügigsten Ereignisse
""cm vers Ä s- ^"tastrophen aufzubauschen. Vor
"dc tleine Ä. ." ^ '"eisterhaft, ^ 1 zu ängstigen.

Verzögerung der täglichen Vorkommnisse

reichte hin, sie zu foltern. Auch heute hatte sie sich
in einen qualvollen Zustand hineingeredet, weil es
ihrem Mädchen eingefallen war, über Stiche im
Magen zu klagen.

Mit ihren Dienstboten hatte die alle Dame
viel Arger gehabt, seit sie auf den Wunsch ihres
Pflegefo'hnes vor einigen Jahren nach Berlin ge-
zogen war. Aus einen ganzen Troß Unholdinncn
konnte sie in der kurzen Zeit zurückblicken. Teilweise
hatten sich diese durch Unwissenheit und Dummheit
ausgezeichnet, teilweise aber auch soviel Lebenstlug-
heil' besessen, daß sie sich auf kleine Pedantische Un-
terscheidungen von Mein und Dein nicht mehr ein-
ließen.

Und jetzt, nachdem Frau Rm endlich ein Mäd-
chen gefunden hatte, das alle Untugenden ihrer Vor-
gängerinnen nicht besaß und außer dieser höchst
schätzenswerten negativen noch viel wahrhaft anbe-
tungswürdige positive Eigenschaften aufzuweisen
hatte, da wurde diese Perle eines Mädchens frank!

Zum Hinlegen war Friederile freilich nicht zu
bewegen ^ aus' Pflichgefühl, dachte Frau Rat be-
wundernd. Ja. das Mädchen war wirtlich ein selt-
sames Geschöpf! Ihre kleine Nichte 5'Innl, Braun
behauptete freilich, das „seltsame Geschöpf" wäre
empfindlich wie eine photographische Platte, doch
Annl, konnte sie unmöglich richtig schätzen.

Aber wo blieb diese nur? Frau Rat halle lele
phonisch um den Besuch der Nichte gebeten, die mit
ihrem beneidenswert Praktischen Sinn und ihrer
Umsicht Rat und Hilfe bringen follte.

Richtig, da kam sie schon, wie die Klingel ver-
kündete. Die alte Dame eilte, um mit einem Seufzer

der Erleichterung einem jungen, hübschen Mädchen
zu öffnen.

„Gott sei Dank, Anny, daß du gekommen bist."
Die Nichte trat lachend ein. .,Was für eine

Katastrophe ist denn eingetreten. Tantchen?"
„Ach, Kind, stelle dir vor. Fricderike —"
„Entpuppt sich wohl auch als eines sener Ber-

liner Durchschnittsmädchen, ohne Heiligenschein, den
ihr deine Phantasie um ihr Antlitz gewobeil Hai",
sagte Anuy munter, indem sie sich ihres Jäckchens
entledigte. Jetzt fuhr sie mit der zierlichen Hand
glättend über das doch sorgsam geordnete Haar, das,
von tiefschwarzcr Fülle, den zarten Teint doppelt
hervorhob. Sie sah wirklich reizend aus, die Kleine,
Alle ihre Bewegungen waren voll anmutiger Sicher-
heit, und wie fie jetzt mit der Tante das Wohnzim-
mer betrat, hier einen Stuhl zurechtschob, dort ein
heruntergesallencS Zettelchen aufhob und mil den
klugen Blauaugen auf einen Blick alles zu ummijm
schien, da glich sie dem verkörperten Geiste eines
gemütlichen Hauswesens. ^. .,. ^ . . -.
' Seil Jahren war sie die Stutze der veMM-
welen kränklichen Mutter und ga t mehr als diel,e
selber als Autorität bei den zahlreichen nmqeren
Geschwistern. Durch diese liauSmutlerliche Tätigkeit
hatte sie ungewöhnliche Selbstänoigleil gewonnen,
sich dabei aber ein kindlich heileres Wesen bewahrt,
da» ill, Verein mit dein hübschen Äußeren nngemein
lieblich wirkte.

Doch Frau Ral halle augenblicklich keinen Sinn
für diesen sauber. Sie klagte den, jungen Mädchen
ihre Sorgen und führte es daraus zu der Leidenden,

lssortsetzunc, folgt,)
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qcn von seilen der türlisäicn Soldatell zu glauben
geneigt ist. I n der Presse begegnet lnan denn auch
scharfen Angriffen gegen die Türken, sonne Auffor-
derungen an die bulgarische Regierung, energische
Maßregeln zu treffen, um die in ihrer friedlichen
Arbeit muiusgcsept gestörte Bevölkerung im Grenz-
gebiete gegen derartige Beunruhigungen zu schützen.

Politische Ueverllcht.
Laib ach, 28. August.

Tie „Neue Freie Presse" widmet der Reise des
Kaisers zur Jahrhundertfeier in Ti ro l eine Be-
trachtung, in welker nach einer historischen Würdi-
gung der Bedeutung des Festes die Ansicht ausgo
sprochen wird, der wichtigste Aktus der Feierlich-
keiten sei die (Grundsteinlegung der neuen Univer-
sität in Innsbruck, einer Hochburg der Bildung. Sie
werde vielleicht eine neueÄra für das Land einleiten,
das viele Talente birgt und sich unter Führung sei-
ner Hauptstadt dem wissenschaftlichen Geiste der
Neuzeit nähern werde. Das Land der Alpen und der
Bergriescn, von einem kernigen Volksstamme be-
wohnt und einer ruhmvollenTradition sich erfreuend,
gehe hoffentlich einer neuen und glücklichen Zukunft
entgegen.

Tie „Neichspost" tritt für die deutschen Katho-
liken in Galizien ein. Der katholische Schulvereln
und die „Ostmark" hätten hier ein breites Arbeits-
feld. Die Gründung von Büchereien und Lesezirkeln
in jeder deutschen Kolonie wäre leicht zu erreichen.
Nenn sich dann das Leben der deutschen Katholiken
etwas aufrichtet, wäre auch die Gründung eines Or-
ganes möglich, das alle deutschen Katholiken sam-
meln und ihnen ein treuer Freund, ein Lehrer und
aufrichtiger Berater sein würde.

Aus Sofia wird geschrieben: I n Finanzkreisen
wird behauptet, das; Verhandlungen über eiue bul-
garische zlonversionsanleihe im Zuge und von ihrem
Abschlüsse nicht fern seien. Es sott sich im ganzen um
einen Betrag von 220 Mill ionen Franken handeln,
der zum Teil zur Konvertierung der 1892er An-
leihe isechs Prozent) und im übrigen zur Deckung
der schwebenden Schulden, wie auch für die Vollen-
dung der bereits begonnenen und der im nächsten
Jahre in Angriff zu nehmenden Eiscnbahnbauten
verwendet werden würde. Allen diesen Angaben ge-
genüber ist jedoch darauf hinzuweisen, das; nach der
Versicherung der Negierungskreise die Anleihefragc
derzeit nicht aktuell ist.

Die in der letzten Mitteilung des Athener Ka-
binettes an die Pforte enthaltenen Loyalitätsver-
sicherungen werden, obgleich man die griechische Note
im ganzen offiziell als befriedigend bezeichnet hat,
in den türkischen Regierungskrisen nicht als voll-
ständig beruhigend angesehen. Ministerpräsident
Rhallis habe, wie man betont, gewisse Wendungen
gebraucht, welche nicht auf ein völliges Dcsinter-
cssement in der Kretafrage hindeuten. I n den mu-
selmanischen Volksmasseu wird erklärt, das; der Boy-
kott gegen Griechenland, solange die kretische Ange-
legenheit nicht endgültig in einer den Souveräni-
tätsrechten der Türkei entsprechenden Weise geregelt
ist. dnrchaus fortgesetzt werden müsse.

Wie man aus Salonichi berichtet, sind die dor-
tigen albanischen Kreise wegen der Vorgänge in
Verisovi^' an der Bahnlinie Üsküb-Mitrovitza sehr
uiedelgeschlagen. Vcrisovi^, das ein lebhafter Han-
delsplatz ist. war schon öfter der Schauplatz lebhafter
Kundgebungen der Albanier. Auch diesmal waren
große Massen zusammengeströmt, die zur Sleuer-
fmgc Stellung nahmen und sich entschieden gegen die
Bewilligung der Schulsteuer und einer Erhöhung
der bisher üblichen Abgaben aussprachen. Über die
eigentlichen Ursachen des daraus entstandenen Kon-
fliktes mit der bewaffneten Macht liegen zur Zeit
widersprechende Nachrichten vor. Tatsache ist, daß
sich Husni Pascha von Üstüb veranlaßt sah, die an-
fangs dahin gesandten Truppen bedeutend zu ver-
stärken und sogar Artillerie nach Verisoviö abgehen
zu lassen, da es die Albanicr abgelehnt hatten, mit
Fuad Pascha zu unterhandeln. An maßgebender
Stelle bestätigt man, daß es auf beiden Seiten emp-
findliche Verluste gegeben habe und daß die Ruhe
noch nicht wiederhergestellt sei. Auch aus Djakova
und Ipek liegen ungünstige Berichte vor. Dschavid
Pascha ist mit zwei Bataillonen und einigen Gc-
birgsgeschützen nach jener Gegend abgegangen, um
das unbotmäßige Bergvolk zur Ruhe zu bringen. An
verschiedenen Orten hatten die Albanier in den letz»
ten Wochen Überfälle auf kleine Militärabteilungen
und einzelne Posten verübt, welchen eine Anzahl von
Soldaten zum Opfer fiel. Während der letzten Woche
allein sollen I'i Mann erschossen worden sein. Die
Albanier erblicken darin lediglich Racheakte des Vol-
kes, die durch die frühere Straferpediton Dschavid
Paschas hervorgerufen wurden, und glauben, daß
auch sein jetziger Zug nur einen temporären Erfolg
haben werde. Die Albanicrführer, die noch immer
unter dem Eindrucke des Kongresses von Dibre
stehen, geben der Meinung Ausdruck, daß die Re-
gicruug, anstatt zu neuen Gewaltmitteln zu greifen,
eine Kommission nach Albanien entsenden sollte, die
ein Einvernehmen mit den uuzufricdcnen Elemen-
ten leicht erzielen würde.

Tagesueuigkiten.
- lVom Altern und vom Tod.j T r . Münzer in

Hamburg vergleicht in der „Berliner Klinischen Wochen,
schrift" die Veröffentlichungen von Metschniloff >md
Ehrlich über den Tod nnd das Altern. Metschnikoff tritt
fnv die Abnühnng der Zellen als bedingende Nrsache
sür das Altern und den Tod ein. Tie 5>törper,',elleu sind
init dem Vermögen begabt, Stoffe der Außenwelt in sich
aufzunehmen nnd zu verarbeiten, so daß sie Bestandteile
des eigenen Lebens werden (Assimilation), während die
Stoffe, die für sie nnbrancl)bar geworden sind, ansge.
schieden worden ^Dissimilation). Assimiliert eine Zelle
die ihr zugesührten Stosse, verarbeitet sie sie als Nähr»
mitte! im Zelleninnern, so leistet sie das ihr zugestellte
Arbeilsmas; und ersetzt zugleich die Verluste, die sie durch
den Stoffnmsatz erleidet. Läßt das Assimilationsvermö'
gen nach, so ist das Stoffwechselgleichgewicht der Zelle
gestört, die chemische Energie des Plasmas nimmt mehr
nnd mehr ab und die endgültigen folgen sind Abnittuing
und Schwäche des Körpers, »voraus dann eine Störung
des Stoffwechsels entsteht. Ehrlich nimmt an, das; das.
was in der Zelle geschieht, im wesentlichen chemischer
Art ist, nnd führt die Assimilation auf eiue chemische

Bindung von Stoffwechselprodnklen an bestimmte Eigen»
heilen des Zellenvrotuplasmas znrück, die er mit ocm
Namen Nutrizeploreu belegt. Die Schwächung des Kör»
Vers ist dann die Folge einer Schädigung der Ausschei»
dung der letzteren. Wenn auch die verschiedenen El'llci-
rungeu nicht befriedigen, so geht doch daraus hervor,
das; sich das Problem des Todes, wie alle Probleme der
Biologie, auf das Problem der Zelle znrnctsühren laßt.
Die Zelle ist die Grundlage aller physiologischen Erschei«
nungen, in ihr ist das Geheimnis des Bebens wie des
Todes, das ewige Werden und Vergehen verborgen. Je
tiefer wir in ihr Inneres eindringen, um so meln wird
unsere Erkenntnis steigen, die schrille Dissonanz zwischen
Leben und Tod des Individuums wird verklingen und
der große harmonische Gedanke von dem Zusammenhang
des Lebens mit vollendeterer Schärfe und Klarheil zu»
tage treten.

— lslllf einem Brette über dcn Ärmelkanal.) Ä»s
Berlin wird gemeldet: William Westlake, der aus einer
zwei ^uf; breileu Planke den Ärmelsanal überschwim»
men wollte, wnrde in die Nordsee abgetrieben, wo er
zwei Tage nnd zwei Nächte lang hnngernd nnd frierend
umherschwamm. Erst vor einigen Tagen wnrde der
völlig erschöpfte Schwimmer von belgischen Fischern ge»
rettet.

— ^Frankreichs Vntvöllerunss.j Der bekannte (n-
sinder, des anthropomelrischen Meßverfahrens, Verlillon,
hat soeben eine interessante Statistik über den Anteil
veröffentlicht, den die Intellektuellen Frankreichs an der
seit Jahren beobachteten Entvölkerung des Landes habe»-
Er hat eine Liste uon 445 der bekanntesten Franzosen
aufgestellt nnd die Zahl der lebenden linder dieser sran»
zösischen Berühmtheiten durch direkte Nachfrage ernnt«
ttlt. Es hat sich ergeben, das; diese 445 Intellektuell'"
nnr 575 Kinder haben, und wenn die übrigen r̂em»
zosen dem Veispiel ihrer geisligen Führer smgen wni''
den, so würde die französische Nation in dreißig Jahren
aus die Hälfte zusammenschrumpfen. Nerlilluu hat die
in bezug aus ihre Fruchtbarkeit untersuchten berühmle>i
Franzosen in Kategorien geteilt, und es stelll sich dabei
heraus, daß U4 5tüustler'i<»4 Kinder besitzen. Nur >>
von ihnen haben mehr als 2 Kinder. Die Gruppe der
Literatur ist noch unfruchtbarer. Auf 133 Männer der
^eder entfallen nur 127 Kinder. Nur 5 haben mehr aw
I Kinder nnd 65 sind kinderlos. Am kinderreichsten swb
verhältnismäßig noch die französischen Politiker. T>e
l i t Politiker, die Vertillon befragt hat, haben 19^
Kindern das Leben gegeben. Der Nest der von Vertillon
in seine Statistik aufgenommenen Persönlichkeiten n»>'
faßt 23 hervorragende Geschäftsleute mit 35 Kindern,
23 Ossiziere uud'Staatsbeamte mit 54 uud 5! andere
Berühmtheiten verschiedener Art mit 56 Kindern. Ver»
tillon fügt dieser Teilstalislik jedoch selbst die Venier-
lung hinzu, daß dle darin aufgenommene Zahl û >
Männern zu klein sei, als daß sie eine genane Vasis !>"
Deduktionen über die Unsrnchlbarkeit des französisch^
Volkes abgeben könnte.

— Mne Tkelett-Aultion) wnrde diesertage in San«
tiago de Euba veranstaltet. Zur Versteigerung lain c>»e
umfangreiche Sammlung uou Skeletten, Schädeltcilen
und allerlei Reliquien ans dem Nachlaß eines kürzlm)
verstorbenen Millionärs namens Domiuguez. ^ >
Sammlnng enthielt die Gebeine berühmter amerilaM'
scher nnd kubanischer Staatsmänner nnd forscher- ^
der Anltion beteiligten sich anch eine Anzahl amerika»'-
scher Museen. Es wurden hohe Preise erzielt' im gan<^
brachten die Gebeine usw. den Erbeu des Millionaw,
auf deren Veranlassung sie versteigert wurden, lW.u"
Dollars ein. Die Sammlnng bestand aus ^32 uollMin»
digen Skeletten und 8<»0 kleineren Einzelgegenständen.
Den höchsten Preis erzielte das Skelett des Genera^

Aus Eifersucht.
Roman von M a x H o f f m a n n .

(52. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Ganz dicht, wie in einem gefüllten Ballsaal,
war das Menschengedränge anf den spiegelglatten
Flächen um die Rousseau-Insel, wo sich eine ele«
gante Menge von Herren und Damen nach den
Klängen des Orchesters fröhlich tummelte. Hier glitt
ein selig lächelndes Pärchen schwebend weiter, dort
holländertc eiu Offizier init fchneidiger Sicherheit,
und dort wiederum fuhr ein flotter Student mit
rasender Schnelligkeit rückwärts dahin. An verschie-
denen Stellen zeigten gewandte Tportleute geschickt
ihre Kunststücke, oft bewundert von dem Publikum
oben auf den Wegen und beneidet voll manchem
weniger geschulten Läufer.

Zwei Herren, ein großer, breitschultriger und
ein kleinerer, liefen rastlos nebeneinander die Bahn
hin und her.

„Also Sie haben sie immer noch nicht entdeckt,
Pritzelwitz?" fragte der kleinere.

„Nein, lieber Müller. Nichts uon ihr zu
sehen."

„Es ist aber doch bereits drei Uhr vorbei. Und
Sie sagten, sie würde Punkt drei Uhr hier sein."

„Sie wissen doch, Verehrtester, das; Pünktlich-
keit nicht die starke Seite des schwachen Geschlechts

_. ""lber dafür die schwache Seite des stärkeren
Geschlechts!" lachte Müller. „Wie oft sind Sie übri-
gens schon nm ihr zusammengewcsen?"

„Nur zweimal hier auf der Eisbahn. Vor-
gestern lernte ick ^-ie kennen, qestern sah ich sie

wieder, na, und für heute hat sie auf meine drin-
gende Vitte auch ihr Erscheinen zugesagt."

„Und sie heißt?"
„Hedwig von Bellow."
„Wohnt bei dcn Eltern?"
„Sie sind ja der reinste Inquisitor. Leider kann

ich Ihnen nicht dienen, weil mir das alles selber
noch schleierhaft ist. Es ist nichts aus ihr heraus-
zukriegen. Vielleicht ein verarmtes adliges Mädchen,
das irgendwo die Erzieherin spielen muß —"

„Tanu hätte sie wohl kaum soviel Zeit."
„Na, oder meinetwegen Vorleserin oder so

etwas Trübseliges. Jedenfalls besitzt sie höllisch viel
Schick."

„Pritzelwitz, sehen Sie sich vor! Solche Sirenen
sind manchmal gefährlich."

„Danke ergebenst! Ich weiß, Sie sprechen aus
Erfahrung."

Der Assessor hörte schon nicht mehr auf die
letzten Worte. Seine Augen waren zwischen den
vorüberflicgenden Paaren hindurch nach einer Dame
auf der entgegengesetzten Seite gerichtet, die dort
Kreise um Kreise zog. „Donnerwetter!" entfuhr es
ihm. „Was für eine fabelhafte Geschicklichkeit! Ein-
fach pyramidal! Sehen Sie nur, Pritzelwitz!"

Der Angeredete wurde rot wie ein Knabe, der
anf einer kecken Tat ertappt wird. „Das ist sie ja",
flüsterte er überrascht.

Müller war sseuer und Flamme. „Dann nur
hin zu ihr, so schnell uns unser Nickelstahl tragen
kann."

Sie hielten dicht vor der Dame an, die Plötz-
lich ebenfalls stehen blieb. Pritzelwitz stellte seinen
Freund vor und fügte mit einem dankbaren Blick

hinzu: „Gnädiges Fräulein sind sehr pünktlich. ^ " '
sehr erfreut darüber."

Müllers Augen hingen unverwandt init ^
wunderung an der eigenartigen Erscheinung ^ '̂!>-
Dame. Durch ihre große, geschmeidige Gestalt l>u
die gelbblonden Haare kam sie ihm wie eine ^ M 1 ,
Albions vor, die fast schwarzen, lühngeschwuiWM"
Augenbrauen über dcn grünlich schillernden -'lu">'
warcn dagegen die einer Ital ienerin. ^ ^.

Alle drei überließen sich nun mit voller Iugcm^
lust dem köstlichen Vergnügen des Eislaufs. -
Dame konnte es sich nicht versagen, ab und.5^ N
sich allein ihre Künste zu zeigen, worin ihr die pr -
ren nicht im mindesten gleich kamen. . ,<

„Gnädigstes Fräulein sind eine Meistcrm '
stellte Müller hingerissen fest. „Wo haben Sie oa
gelernt, wenn ich fragen darf?" :/,

„Sie lachte. „O, das ist angeboren. Und '^
kann noch manches andere", fügte sie mit einem !
samcn Blick hinzu. '

„Und das wäre?" .. s.̂ .
Sie antwortete nicht darauf und begnügte 1 '

schelmisch zu lächeln, wobei sie sich in vielsa".^
Wendungen schwebend entfernte und wieder zur
glitt. ' sfr

Pritzelwitz nahm das Gespräch wieder ""s- h
bemühte sich, ein geistreiches Gesicht zu mache", "
fragtc: „Sie können noch Hcrzcn brechen, "
wahr, gnädiges Fräulein?"

„Vielleicht!" sagte sie rätselhaft. . ,^
Bei dieser Bewegung und der Unterhalt"'.'

verfloß ihnen die Zeit wie im Fluge.
(Fortsetzung folgt.)
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tapitans Marl i l lez Eampvs, welcher 1879 die Verwal-
'»"g ^'ibas an sich riß und eine Anzahl Maßliahmen
w n größter Tragweile erliest. Das älteste Stück der
^mnmlunq bildete der Schädel des Portngiesen Eabral,
des Entdeckers 00» Brasilien <150l>). Z» den inleressan-
ll'» ^bjel lei ! gehörten lveiler die Knochenresle Shonlens,
welche'/ ilÜN mit ^> Mai re dasKap Hori i entdeckte, nnd
dl'0 ,n^i^osen de Pages, der 17(>7 die ^>nd Niver-Ex.pe-
dil,on legete. T ie Gebeine des tubanischen Staats-
MlMneS Jose de la Eoncha »vurden siir die Universität i»
^)>ladelph,a enoorbe». T ie Sammlung e»ll)ie!l ancl,
Gebeine von Vorfahren des Mi l l i onärs , ivelche jedocl,
Mchl >m<er deil Haminer wine», sondern auf den durch
'ft'^lat ditlierlen Wnnsch der Erden in der Famil ien.
lv», l beigesetzt lunrden.

^ lAockcfcllcrs Reichtum.j E in ^-ilianztenner nnd
^Xmbc i le r der ..Nelv-World" Hut ans Grund sorg-
IM'icl neuer Belechiinngeii lind eiueS ninsangreichen
^nylcüüuiterilils eine in'leressante Schätzung von de,n
w'Mlchc, Veriuögen ^liockesellers vorgenononen. Nocte-
" " P e r s ö n l i c h hat iiber die Größe seines ^ieichluu,s

>U'tS strengstes Schloeigen beobachtet, aber es fehlt nicht
>>cheren Zahle», die eine annähernd genane ^chäl'.nng

^'»oglichc». Noch ,««5 bekliert sich das Vermögen des
^ ^"u»s>.'»ilp ans rnnd 2l>.ooo M a r i . Hente verfügt
^ . ^ ^ ' l l e r über das Niesenvermöge» von rnnd 28<>«
" M w » e n M m l . Sein Vern>ögeli N'ächst dabei mit der
"NlN!chal!!.m,M,il einer Lawine. Al lein in den lebten
<»wl'l wahren hat er die Zahl seiner Anteilscheine an der
^landard Oil.Gesellschaft »m 32" Mi l l ionen vermehrt,
^ ' t t 1882 hat die (^roße Petroleum-Gefellschasl, die jetzt

>>N' Dividende von 4 " Prozent bezahlt, ihren Attiunären
uwge,tn>,t 24oo Mi l l ionen Mars Neingewinn ansge-
l>"yll) e,n Vierte! dieser Snmme sloß Rockefeller zu!
,) <Aus ciqeuartissc Weiscj belehnen mexitanische
" y r e r ^^,1 ^ ic iß „ „^ , ^ h ^ i f e r ihrer Schiller. Wer slei-
M >>>, darf »oährend der Schulstunde ranchen. Is t die
^eimul loswi l^ killer blasse befriedigend, so erhalten alle
^u)uler die Erlaubnis, sich eine Zigarre anzuziinde».
. n Freiheit zu ranchen ersrene» sich anch die nnlerslen
' ' "Men mit dein Unterschiede, das; die noch snngen Tchii-
^ ! ' " l l Zigarren Z)igarel!e» ranchen.

l!olal- und ProuinM-Nachrichtell.
Sanrcssurkcuzcit.

(Fortsetzung.)

'» > s " ^ ^ ^insse vermag ohne Salzgnrten laum
" ' >^'eil. Die Lausitzer Wenden wnßleu ichn.l vor z»'.'e>°
m,,.-",!' ' ^ ^ " ' t'U' schönsten ^r i ihgurlen zn '.iehe:,, und

IMli(^,oeise ist die berühmte 'mire Gurte nnr in
^ '^ denl>chl>li ^andesteilen »nahrhaft lwlsstümlich, in

'>ln ehemals Clawe» seßhafl »oaren. AegelNoärli^ l,l
M'!i ? - ' ' ^" '̂ ""^> ^"g>«nd nicht l,m dem Jahre 1570
5 w 3 ' " " >"^' ' ' b " ' "lle fünf Erdteile verbleitet. A ls
>.," Mirgen der Gnrsenznchl sind in Deutschland Ber l i n ,
, . ' , 7 " " u »u Spreeivald, ^ iegni^ und Ealbe a. S . z:>

'un'n. Äls Goniise hat die Gurte stets etwas ^ades
Als ^ - " "^ ' ^ " ^ vmi der qnleu ^asel fern gehalteil.
der' ' ^ . ! ' ^ ^ ' dagegen steht sie vollständig .ins der Höhe
^nrm, ^ ' ^ ' ^ ' ^ Ps<'ss"gnrfen n.,eroen in ganz
Gl>.i', ?. " ^ "lpPetilN'ecter genuirdigl nnd bilden einen
^ , H ^ / " ' ' ^ d e s Delisatesse,ihande!s. Der Gebranch der
Mid q> V ^ " ^ ' " " ^ ^l'nsgnrsen dagegen ist ans Mi t te l^
das , ^? ' " " ' r ova beschräns'l nnd noch enger begrenzt ist
Nen..v ^ " >" "^ ' " ^ n r l e , die nngesähr z>oiscl,en der
G, ' . " " 0 Sensgüilc die Mi t te hält. Wo die sanre
'leril-K ^'^ brrrschl, da ist sie anch ein wirtliches Vol ts-
mili,,, c^ ' " ' ^ > u"d Niedrig die gebührende Ehre

Saison der sauren Gurten ist
'jeil z, ''ch. lx'l"N!,te Sauregurtenzeit. I n dieser öden
Gurte ^ . ^ " ' " " ^ " ' ^ " ' ^ " """-<<. ist die saure
felle» l ^ ' ^"'ä'gl ' Trust, der schon manchen verzwei-
n i l ^ - . " ' " " "s r isch ler wieder ausgerichtet hat, denn
Ga>'<» . " h " das Wort eines originellen Berl iner
Tel c ,̂ 7 ! " ^ ' «Sanre Gnrte ist auch Komvo l l ' "
" " " m ä ! , !? . !^" ' ' ^ !^ ' ^ ^ ) " " ' ' ' " " " ' Stras;entt)pen des
s^zclei > ' Äer l» , , der seine Ware in einem .^olz.
»'öder '. ' ? " " ' g , " " ^ ! " ' U ' ^»nden in einer für nns
die G s ^ ^' "nhygioischen Weise bediente, indem er
"nd ul, ." " " ' ^ " 5 " " b " ' is der Brühe heraiisholte
!"»brre »,v ' " ' ^ ' ^ ' ' dein Däuser in die anch nicht iminer
d>e V , i , / ^ r ^'^^'' ^ " ' " ''">>>>»<> , ' lxx i x . u » . . . Siehe
>""' M ^ ^ > ^.."" ^ " ' " ' ^ " ' l "lle Gnrten, die in Ber-
^urt.'üs ^ ' " ln"»gen, slamnlen ans ^übbenau. Der
N'hr a , ^ " " ^ ' ^ " " d e l der srenndlichen Spreestadt ist
^ " l ) r h » n ^ ' " " " " l)"lländische Weber, die ihn in, ltt.
vo» d' ^ ' "Us i i h r te , , . Ans Veranlassung eines Grasen
^ » > i , . ^ ? ^ " ' l " " ' " "»is ^übbenan siedelte!, sie sich
!>">en ,-, "L^'bc'n an. Sie brachten den ersten Gurten-
gedieh >, ^ " ^ 'm schveren Garlenboden ^iibbeliaus
'">clel<,>„ s> , . ""^^lglicl). Aus tleinen Ansängen enl-
^ i ' l ' b . ' , , . , . ^ ? . gemach ĝ ,s;>> Culturen. Bald hallen die
der (^ü !^ / ) ' ^ " ' Weltberühmtheil. Die Erössnnng
deil hob > ^ ' ^ ' " ^ ' " ^ ' >"'d der Eisenbahn nacl, Tres-
ll'nde^ '^, """ l ' l 'nancr (^»rtenhande! >»n ein Beden-
der 'ft i i ! , > " ^ ' . " ^U'all igen Erfolge verhalf ihm anch
s l ' r > ! , ^ i ^ s ' ^ ^ " ) » I z " i» Potsdam.' Während man ! u .
^'» ^«'ld.'v,, > "!'^^'schablen Sainengnrten einfach anf
k ' U ' N /> ) i " ' ! 7 ' " ' l i K ^N'gann Schnlz ,85><) sie zu
den 'Nn^ ' ^ " z>,sl'(!,^>. Der neue Art i te l saud reißen-
bl'»a» T l l ' „ , ? " ? ,'.""cl»en alle Gnrtenhändler von ^iib-
C(i!»ena„ s'. - " > ^ " ^ ""ch. Heute U'erden nicht nnr die
"ich! q H > , ', ! " ^ " » mich alles, was übrig bleibt nud
' ' " ' le 'Gi . rs. " ' ^ ' ' . " Censgnrten verarbeitet. Die w!ch.
^ ^ > " > ers^ .3 ' " " - " " ^"ufe ^rr Jahrhunderte viele
^ ' " ' " » e l l i . ' " l " 'd , is< die gemeine Gurte, anch

" " " " .an , , . . ^.» Orient .oächs! eine Sorte.

die den Namen „Prophelengurte" führt ; im Gegensatz
zu dieser ehrwürdigen Bezeichnung steht die «-«»l-nn-lx',!
der Franzosen, welche einen Einsailsvinse! bedentet. Die
vorzngslveise siir Salat geeigneten SchlangeugurlVn er»
ixiche» im Treibhanse eine ^änge bis zn 7<< Zentimeter
»nd >l> bis 15 ^entimeter Ticke. T ie frühen Gnrlen
lommen ans Görz »nd Frankreich nnd Holland, ander-
seits exportiert anch Tenlscliland selbst "G»rten, meist
nach England, aber auch sogar nach Nordamerita. Der
Gxrtenba» ist ziemlich einträglich; ein Hetlar bring!
zirta !<»<».<»<«» bis l.̂ ».<!!»<) Stück; je zu einem Heller
nur im Durchschnitt gerechnet, würde dies eine groste
Brnlloeinnahme bedenlen. Diese Zahlen gellen jedoch
nur siir gute Jahre. I n naßtallen Jahren wird allenl-
halben über sehr schlechte Gnrtenernlen getlagt; anch
bewirten in neuerer ^,eit allerhand Schädlinge einen
Niedergang der Gnrtenznch!. So ist in den lel'.le» I a h -
ren in Nordamerita ein neuer Schädüiig der Eucin-
bilaeeen ausgetreten, »velcher a» deii Gnrten- nnd Me-
wnentnllnren so enorme» Schaden angerichlet hat, daß
diese wi l tnren vielenorts fast ganz ansgelasse» >oerde»
inußten.

Die im Ddenbnrger >.loinitai gelegene Gemeinde
>leezöl n,'nrde im Tpälsonimer 19<»5 ein sehr besuchter
Waüsahrtsort. Das abergläubische Vol t pilgerte zu
einem jungen Mädchen, weiches jedem die Zutuns! pro-
Phezeite. Die legende, die sich nm das Kind drehte, war
folgende: E in lleines Arbeilermädchen, das deii Auf-
trag halle, täglich dein Vater das Mittagessen aus das
^eld z» bringen, war mit den Speiseüberresten nach
Hause zurückgetehrt, als sich plötzlich riesige Helle nm
sie verbreitete lind ein Mann mit langem weiße» Bart?
vor ihr sich austal. Das >,li»d erschrat, aber der Alle
uäherte sich recht srenndlich nnd sprach ihm M u t zu. Es
soll sich »icht fürchte», fonder» ihm lieber einiges ans
dem 5lorbe geben, namentlich die sanre Gurtes die er
so gerue esse. Das Mädchen, verblüfft darüber, wie der
Gieis von den, I nha l t des Korbes fo genane Ke»nt»is
haben tonnte, überreichle diesem die Neste der Mahlzei l .
Ter Greis aß sie mil gnlem Appelil und sagle dann den,
Mädchen, daß er der liebe Gott sei nnd prophezeite, daft
im Tezember der Untergang der Welt eintreten werde.
Aber die Kleine möge nicht erschrecken, denn sie habe
nichts zn fürchten. Nur solle sie nicht heiraten. Das Kind
erzählte das im Orte und seither pilgerten Unzählige
zu der Wahrsagerin. ^Fortsetzung folgt.)

^ ^Verstaatlichung der .Kommunalrcalschulc in
I d r i a . j Wie dein s. t. ^andesschulrate siir k r a i » tele-
graphisch mitgeteilt wnroe, hat Seine t. lind t. Apo-
stolische Majestät Allerhöchst genehmigt, daß die Kom-
munalrealschule i» I d r i a ab l . September 1W9 oer.
staatlicht U'erde. —r.

* <Tantt ionicrtrr ^nndlaqsbeschluß.j Seine l. u. t.
Apostolische Majestät habe» mit Allerhöchster Entsckjlie.
ßnng vom I.'i. August lM»9 den nachfolgenden Beschluß
des Landtages des Herzogtums Kra in vo,n l5 . Jänner
!9<>!) allergnädigsl zn genehmigen geruht: Der Stadt-
gemeinde i^aibach ivird die Ansnahme nachstehender
Darlehen be>villigt: I.j im Betrage von 1 :;<»."<»<» K zur
Bestreituug ihres Beitrages zu den Kosten der Enlwäs-
serung des ^aibacl)er MooreS; ^,) im Betrage vo»
I2<».<»<«> K für de» Ban der städtischen höheren Töchter-
schnle; 3.j im Betrage von 7<»<>.<><><' l< siir den Bau der
dritten städtischen Knabenvoltsschnle »nd der zweiten
slädtische» Mädcheiwoltsschnle; ^.) im Netrage von
ftoo.lx»! K fi ir de» Ban der städlifche» Mar t lha l le ;
s>.j im Betrage von 28<>.«»<»<> l< für wohltätige Zwecke znr
,>ier des 6<»jäl)rigen Negiernugsjubiläums Seiner M a .
jestäl des Kaisers; 6.) im Betrage von 42<».<>oo K siir
de» Antauf von Atl ien der l^aibachcr Attiengefellfchast
für Gasbeleuchlnlig. Diese Darlehen in, Gesamtbeträge
von 2,45)0.000 K dürfen höchstens mit 4>/, Prozent ver-
zinst nnd lnlissen in 5>o Jahren ainortisiert »verden.

lMilitärisches.j Seine Majestät der K a i s e r
gernhlen allergnädigsl de» Nachbenanule» die Bewi l l i -
gnng zur Aiinahme nnd zni» Tragen der ihnen verliehe-
nen sremden Orden »nd Medaille» zu erteilen: dem
^-eldmarschalleutnaiit Anton M a r s c h , zugeteilt dem
: i . korpstoiumando, siir die chilenische goldene Medail le;
dem Generalmajor Hermann K n s m a n e t , Kon,-
inandanten der «5. Infanteriebrigade, für den Stern
zum töniglich prenßischen Violen Adler-Orden 2. Klasse,
das Koinmandenrtreuz der französischen Ehrenlegion,
das Kominandeurtreuz I. Klasse deS töniglich schwedi-
schen Schwert-Ordens nnd daS Großtomuiandelirtrenz
des griechischen Erlöser.OrdenS; den Hanpllenlen M a r i .
mil ian K e ß l e r des InfanterieregimeulS Nr . «7 für
die A. Klaffe des töniglich preußischen Kroiien-Ordens,
Einauuel B r y d a des Infanterieregiments N r . l 7 für
das Ofsizierstrenz des töniglich rumänischen Ordens
„Stern von Nnmänien" nnd das päpstliche Ehrenlrenz
I ' , . . I'><'l< î>» «>1 I'<'l><,iii<!l', Robert b i t te r H ö s s e r »
z n S a a l s e l d, iibertomplett im ^andlvehrinsanterie-
regiment Klagenfnrt Nr . 4, Personaladjntant Seixer
t. ,,»d t. Hoheit des^Herr» Generals der In fanter ie
Eizherzog Friedrich, ^ bertominaiidanlen der l. t. Land-
wehr, siir die l . Klasse des söniglich spanischen M i l i t ä r -
Verdienstordens. - Der Hauptmann ^ndwig H ü > .
g e r < h des ^andlvehrinsanterieregiments Klagensnrt
Nr . 4 wnrde vom t. l. Minis ler inm für ^andeSverteidi'
gung in Anertennnng seiner Verdienste nm die Schaf-
sung eines seldbranchbare» Nachlsiq»almitlels mittelst
TctreteS belobt. ^ Ernannt wnrde zum T^ldturaten iu
der Reserve der römiscli-talholisclie Wellpriester T^ried-
rich »»' a le j der Tiözese !l/avant, in der Ersatzreserve deS
^»santerieregimentS Nr, >̂7 lA»se»<ha!!Sor< S l , I>ge">.

— Trausfer ier i werden: der Artilleriezeugsossizial An»
ton N u d i ^ vvm ArlilleriezeugSdepot in Wöllersdorf
znn, Artilleriezeugsdepot in Graz, der Artilleriezengs-
atzessisl Naoul S c h a f f e r Edler von T v r r a b r ii ck
vom Artilleriezeugsdepol in Graz znm Artil leriezengs'
depot in Innsbrnct ini l der Nestimmnng beim Arti l lerie»
Z)engsfilialdepol in ^ranzensfeste. — I n das Verhältnis
„Außer Tienst" »vird versetzt der Rittmeister in der
)i»eserve Hermaiii l Graf K ü n i g I Freiherr von Ehren-
bnrg lind anf der Warth des Dragonerregiments Nr . ',,
als znin Truppeiidienste im Heere untauglich, zn
^otaldienslen geeignet. Die angesuchte Ablegung der
ilsfizierscharge wurde bewilligt dem Leutnant in der
Reserve Giaeomo M i 0 r e I l i des Infanterieregiments
Nr . 47.

>Die Hauszinssieuer für dir Badezimmer.j Ein
^iimnzsenat des Venvaltungsgerichtshofes hat eine wich-
lige Enlscheidniig über die slenerrechtliche Behandlung
der Badezimmer gesälll. Dem Begehren einer Wiener
Hausbesitzerin nm Ausscheidung eines Betrages für die
Benütznng der Badewanne» nnd Badeöfen i» den Bade-
zimmeln ihres Haiises ans der Aemessungsgrundlage
der Hauszinsstener und 5^.,igeu Steuer für die Jahre
1905 bis intlnsive 1908 wurde leine Tholge gegeben, weil
diese Badezimmereinrichtling, die schon bei Erbauung
des Hauses znm fortdauernden Gebrauche bei den be-
treffenden Wohnungen hergestellt wurde, samt den Woh.
nungen, zu welchen sie gehören, zusammen ei» Miel»
ubjetl bilden, weshalb der aus das Badezimmer samt
Einrichtung entfallende ZinS als wegen der Miete ge-
leistet anzusehen sei. I n der dagegen eingebrachten Be-
schwerde wnrde daraus hingewiesen, daß nur die reine
Nutzling des Gebäudes Objetl der Hauszinssteuer, das
Entgelt sür die Benützung der Badewannen nnd Bade«
öfe» von dem Mietzinse in Abzug zn bringen sei, weil
die Badewannen nnd Badeöfen nicht natürliche Bestand-
teile de? Gebäudes, wie Fenster, Türen und Herdan-
lagen, sondern Wohunngseinrichtungsstücke seien. Es sei
irrelevant, ob die Nadeeinrichlung zivilrechllich ein Zu-
behör des Hauses bilde oder nicht. Der Verwaltungs-
gerichtShos l)at die Beschwerde nicht als begründet er.
lannt und dieselbe abgewiesen. I n der Äegründnng wird
gesagt: A ls Bestandteile eines Hauses sind nicht mir alle
mit ihm niet. und nagelfest verbundenen Gegenstände,
sondern auch alle jene anzusehen, die einen natürlichen
Bestandteil einzelner Hausräume bilden, indem sie die-
sen ))iä»men erst ihre Qnal i f i tat ion verleihen. Die Bade-
Vorrichtungen sind also natürliche Bestandteile des Hau-
ses, weil sie die Badezimmer erst zn dem qualifiziereil,
als was ste vermietet werden. Es handelt fich hier nicht
nm verschiedene vermietete Objetle, w i , wenn eine Woh.
»ung mit der Einrichtung oder mit einem Garten ver-
miete! »vird, sondern um ein und dasselbe Mielobjett,
welches eben wegen der Ausstattung mit Vadevorrich.
liingeu wertvoller geworden ist und daher einen höheren
Mietzins abwirft.

" lTcharlach in ktaibach.j I u der Zeit vom 21. bis
27. Anglist sind zu den aus der Vorwoche verbliebeneu
2A kranle» 4 Neuerlrantungen hinzngetommen. Ge-
liefen sind 10 K'rante, so daß nur mehr 17 Kranle,
darunter 7 im ^andesspitale, in Evidenz geführt werde».
Der Krniilenstand hat somit neuerlich bedeutend abge-
no»,»,!',,. Bemertenswert ist der Umstand, daß der
Scharlach nnninehr nur unter leichten Krantheitserschei.
nungen auftr i t t , die in HalSichmerzen, Fieber und gauz
leichlerHautrötung bestehen. Infolgedessen lommt es vor,
daß Scharlnchertrantungen als gewöhnliche Anginafälle
unbeachtet bleibe»,, während die später auftretende Haut-
abschuppung oder Erscheinungen der Nierenentzündung
die wahre Natur der Kransheit enthüllen. Es empfiehl»
sick) daher, auch leicht erscheinenden Halsentzündungen
die gebührende Ansmertsamleil zuzuwenden. —?.

- tVercinswesen.) Das t. s. LandespräsidilMl für
Kram hat die Bi ldung des Zweigvereines ,.^««Ii-u5lii,':,
X!l V i ln^o N! oliolll'l» «lrnxl«' «V. ( / i l i lu i l l ^<<<>c!ü V
l^ubl. i ln i i " mit den, Sitze in Weinitz auf Grund der
vorgelegteii Statuten im Siune deS Vereiusgesetzes vom
15.'November 18N7, N. G. B I . Nr . 134, zlir Kennlnis
genommen. —<>.

lWurmstichiges Obst.j Anf unserem Obstmarlle
N'ird es lebendig! Vom Binuenlande nnd voii auswärts
elscheinen an Martttagcn Obstvertänser auf den, Platze.
Es gibt unter der Menge der frucht viel fchöne reife
Ware, aber anch viel wurmstichiges Obst. Überall Spu-
len der landwirtschaftlichen T^ehk'r! I m Herbste wie im
Sommer werden Besitzer von Obstgärten in Stadt nnd
^aiid im Sinne des îandesgesetzes vom Jahre 1870 auf-
gefordert, ihre Obstbäume von Naupennestern, Spinn»
geweben usw. zu reinigen und diese Inseltenla^el z«
vernichten. Aber wie wenige tümmern sich um das
Mahnwor l ! Wenn nun der Herbst helansommt und das
Obst reist, da stellen sich die schlimmen T^'laen der Aei -
»achlässignng pünttlich ei», wie man !>!>< u"d
schnieckt! . » . «s. , ' j

. ' <Die Sommcrsaison in 0bcr , ra.n. , D.e A P -
zien sür die diesjährige Son„nersa,,on " Ob r a> ,
mne. .»folge u.«iün <>. er Wilterung "'»anglich h< be-
sonders vielversprechend. Es U'aren zwar zu Beginn der
Saison viele Wohuungen bere.ts vergeben, « lem d.e
fremden wollten sich trotzdem nicht einstellen. Nach E,n-
tr i t t aiinst'ger Wioerung aber belebten sich nn,ere T o m .
merfrischeu zusehends. Außerordentlich gut besucht >s!
Vddes, das bisher noch seine so gute Saison zn ver-
zeichnen hatte; aber auch K'ronan weist heuer einen sehr
qulen Besuch anf. Unter den Sommerfrifchlern gibt e»
hener anch zahlreiche Ausländer. Bei planmäßig durch-
qesührler ^tetlnmeallio» darf mit Zuversicht angeno,,,.
meii werden, daß der ^remdenvertehr siir unser' Ober-
land eine einträgliche Einnahmsquelle erschließen werde.
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— sLandesverband für Fremdenverkehr in Ärain.j
Die Hauptversainnllung dec, !̂ c,ndesverl)alldes für ^reni-
deuverlehr in Krain wird heuer erst nach Abschluß der
Saison abgehalten norden. Der Zcitplinlt für die Ali-
hallnng der Versammlung wird später bekanntgegeben
»oerden.

- sDas Äirchwcihfest in Unter-^i^kaj wurde am
Eonnlag in bekaiilil festlicher Weise begangen. Alles
slröinte hinaus, um au deu zahlreichen Velusligliugen,
die die Ortschaft an diesem 3age dielet, teilzunehmen.
Der Andrang in den einzelnen Gasthofeu war ei» mas-
senhafter- man schätzt die Zahl der gestrigen Ausflügler
nach Ki^ta — ^iv i l und Mil i tär — ans mehr als
I!».<««> Personen. !«>—.

— <Tode^fall.j Heute nachts ist hier am Nathans»
platze Nr. 6 der pensionierte t. l. Steuerverwaller Herr
^ran,^ S c h i l t n i g in hohem Älter gestorben. (,.

" lZimlnerfeucr.) (Nestern abends fiel dcr Tape»
zierersfrau ^osefa Ple^ko in der Grada^ieagasse cino
Pelroleuinlampe zll Vodeu, lvobei sich das Pelrolenn,
entzündete und die beiden ^-enstervorhänge ^euer singen.
Das ^euer wurde sofort gelöscht.

— lDer Wasserstand des Laibachflusses.> Infolge
der letzten reichlichen Niederschlage sind die Bäche und
Flüsse im ^ande aiigeschluolleu, namentlich stieg der
^aibachflus; um 1 Meter î li Zentimeter über das Nor-
male. Da das Wasser noch im steten Steigen begriffen
war, mußte man das Wasserwehr im Grubertanal off-
neu, uni eiue Überschwemmung der liefer gelegenen
Teile der Vororte Schwarzdorf, Iloviea, Hanplmauiea
nud Narolinengrnnd zu vermeiden. Das Wafser beginnt
heule zu sinken, so daß eine Überschwemmuug der Vor»
orte ausgeschlossen ist. . l«-—.

— sDas Unqewitterj von Freitag auf Sanistag, das
sich zumeist über Ober- und Innerkrain mit Sturm,
Blitz und Hagel entlnd, richtete auf den Feldern uno
an deu Vänmen große Verheerungen an. Wie zu ver.
nehmen ist, hat der Blitz anßer iil Bänine auch iu an-
dere Objekte eingeschlagen. Tie meisten Aäche in deu
genannten Gegenden sind start angewachsen. x.

— sVcrcinswescn.j Das k. k. ^andespräsidium für
,^rain hat die Bildung des Vereines „l ' i-^wvoli 'n-i
^i^i lno ^ru,^tvo v (,̂ o,'tn '̂(.'in Vr l^o l^u" niit deln Sitze
iu Oberfeld, Bezirk Gurkfeld, auf Grund der vorgelcg»
len Statuten im Sinne des Verciusgesctzes vom 15. No>
vember 1867, N. G. B l . Nr. 134, zur Kcuutnis genom-
inen. —«.

— ^Observatorium auf dem Hochobir.) Die t. k.
österreichische meteorologische Gesellschaft hat beschlossen,
die meteorologische Veobachtnngsstaliou im Nainerscyutz»
Hanse am aussichtsreichen Hochobir zu einem Observa»
tori um für eromagnel ische und Erdbebenveobachtnngen
zn erweitern. Die hiezn erforderlichen Adaptierungs»
arbeiten wie die Errichtung eines Stollens zur Auf»
stellnng der Instrumente im Berginnern, Ansbal« eines
Gelehrtenzimmers nsw., haben bereits begoiluen. Man
hosfl, im Spätherbste damit fertig zu werden. I m Zu-
sammeuhange damit ist auch die Errichtung einer korre»
spondierenden Talstation in Eisenkappel geplant.

— sDer 25. kärntnerische Feuerwehr^andesver»
bandotagj findet am 4. uno 5. September im Markte
G r e i f e n b u r g , Oberkärnteu, statt. Aui 4. nachmil.
tags Empfang der eintreffenden Kameradeil. Abends
Platzmnsik »nd Uln 9 Uhr Liedertafel deS Greisenburger
Männergesangvereines ill I . Assams Gastgarteu. Am
5. Einpfäng bei den Zügen. Um 2 Uhr nachmittags Ans»
stellnug zum Festzug. Nach demselben Schauübüng der
Feuerwehr Greifeuburg mit Filiale Hauzendorf und
Fenenoehr Brnggen. Hernach Gartentonzerte, abends
Tanzlränzchen im Saale zur „Post".

— lSchwurqerichtsverhandlunqen in Äiudolfswert.j
Bei der am 1. September d. I . beim f. k. Preisgerichte
in Nudolfswert begiilneudeil dritten Schwurgerichts»
Periode gelangen fünf Strafdelikte zur Verhandlnug,
und zwar alle fünf das Verbrechen des Totschlages be»
treffeno. Wegen dieses Verbrechens werden anf der An»
klagebank sitzen: Lorenz Sterni^a aus Hl. Kreuz, Io>
hann Kova«'-!̂  aus Arch, Iohaiiu Hostuik und Markus
Plesee ans Draschitz nnd Anton Nogan ans îokwitz. I!,.

— l̂ Tot aufllcfunden.j Am 26. d. M. wurde die
44jährige, leoige '^aglöhnerin Maria Temva, »uohnhaft
bei ihrem Bruder in Mev^ko bei Görjach in Oberkrain,
gegen 6 Uhr abends an einem einsamen Orte nächst
der Ortschaft Mev^ko tot aufgefnnden. Sie hatte sich
Tags vorher vom Hause entfernt uud da sie öfters als
Taglöhneriu in deuachbarleu Dörfern bedieustet lvar,
»vnrde sie nicht vermißt. Da der Ort, wo sie aufgesnnden
wurde, an einem steilen AbHange liegt, ist sie wahr-
scheinlich beim Wurzelsucheu so unglücklich abgestürzt,
daß sie mit einem Schädelbrnch tot liegen blieb, fremdes
Verschulden ist wohl allsgeschlossen. —o—

— «Nesihwcchsel.j Nach einer uns für die letzte
Nummer zu spät zugekommenen berichtigenden Meldung
hat das Ilwan^-sche Haus in Unter-Ki^ka Herr !^eo-
p o l d luichl August!) ^ o m a ̂  i «̂  käuflich envorben.

* <Dreizehn (kzzedcntcn verhaftet.) I i l der Nacht
auf den Sonntag fandeil in oer Peters, und Jakobs»
Vorstadt größere Straßenei.zcsse statt, wobei die Sicher,
heilswache nicht weniger als dreizehn Exzedenteu ver»
haftete. Nach Mitternacht johlte lind sang auf der Pe-
tersstraße eiu als Er.zedent betanilter Austreichergehilfe.
Als ihn der Sicherheilswachmanu zur Ruhe verwies,
leistete er nicht nur leine Folge, sondern neckte ihn nnd
lagle, er habe für die Strafe noch einige Kronen iu
seiner Tasche. Der Sicherheitswachmann verhaftete den
reichen^Anstre.chcr. - Bald daraus kamen von oer Za-
loger Straße durch die Pelersstraße zwei Tischler, die
ungarische ^>eder ,angen und jauchzteu. Da sie uichl
ruhig ,e,n »volllen, ere.lle sie dasselbe Schicksal, wie den

Anstreicher. — Um dieselbe Zeit ging es auch am Ja-
kobsplatz nnd in dessen Umgebung sehr lebhast zu. An»
geheiterte Arbeiter, die von Tanzunterhaltuugeu in die
offeu gehalteilen Kafforhänser gingen nnd wieder her»
auskamen, störlen durch ^ärmeu, Singen und Naufeu
die nächtliche Nnhe. Mehrere Arbeiter »volllen ei»e»>
Burschen ein Mädchen entreiße». Es entstand ein form-
licher Fausltampf. Ein Epeuglergehüfe, der die Nml'
senden zu lrenne» slichle, mußte mit zerkratztem Gesichte
abziehen. Als das Mädchen in die Nacht hinein Hilfe»
rnfe aussließ, eilteu zwei Sicherheilsorgane herbei, die
die ganze Gesellschaft verhaftete». Kaum war diese Horde
eingebracht, vernäh»! man schon wieder am Iatobsplatze
und Allen Markte mehrere Burschen, die johlten uno
fangen. Auch sie wurden verhaftet; so war endlich gegen
Tagesgranen die Ruhe hergestellt. Das Polizeideparte-
meul ahndete die E^zedeulen mit empfindlichen Geld»
und Arreslstrafen. Die Behörde wird gegen jede noch so
gelinge Störung oer nächtlichen Nuhe mit strengsten
Maßregeln vorgehen.

" slHin ausgewechseltes Pferd.j Als am Samstag
nachmittags die Besitzersfrau Maria Iuvan ihr Ge-
spann in einem Gasthause an der Zaloger Straße ein»
stallte, kam gegeu Abend ein bei 5<» ^ahre aller, kleiner,
glattrasierter und dunkel gekleideter Bauer, ließ durch
de» Hausknecht das Pferd der Bäuerin nebst Geschirr
in seinen Wagen einspannen und fuhr iu der Nichtung
gcgen die Save davon. Sein Pfero, einen alten, ver»
fchnndenen Gaul, ließ er zurück. Das entführte Pferd
ist eine braune Stnte, 15 Fansl hoch, elf bis zwölf Jahre
all, hat an der linken .Halsseile eingebrannte Nnchstaben
(). I>. und repräsentiert einen Wert von 36<< K.

— i^m städtischen Tchlachthausej wnrden iil der
Zeit vom 8. bis 15. o. M. 79 Ochsen, 5 Kühe und
7 Stiere, weiters 108 Schweine, 242 Kälber, 68 Hau,»
mel nnd Böcke sowie 2 Kitze geschlachtet. Überdies wur»
den in geschlachtetem Zustaude 1 Schwein und :i Kälber
ixbsl 696 Kilogramm Fleisch eingeführt.

- jOlistdiebe.j Diesertage nachts wnrden in einem
Garleu an der Zoisstraße zwei Tischlerlehrlinge, die
eben einen Scheffel Birne» gestohlen hatten, bei der
Tal erlappl und der Sicherheilswache übergebe».

" IVerlorcuj wurdeu- Eine Zwanzigkronennote,
ein Geldtäschchen mit 6 l< und eine weiße Kinderbluse.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Buieaus.

Das Iahrhundertfcst in Tirol.
Innsbruck, 29. August. Vormittags fuhr Seiue

Majestät der K a i s e r unter begeisterten Ovationen
vo>l seilen der ungeheuren Spalier bildenden Mensche»,
menge anf den Berg Isel, wo das Erinnernngssesl an
die Kämpfe von 1809 stallfand. Nach der Pontifltalmesse
richtete der ^andeshanplmann Dr. K a l h r e in eiue Ae»
spräche an Seine Majestät den K a i s e r , worin er in
deutscher nnd italienischer Sprache namens des Bandes
Tirol den von den Vorfahre» mit dem Hause Habsburg
geschlossenen Bund erneuerte, unwandelbare Treue und
Ergebenheit für alle Zeiten gelobte. Er schloß seine Nede
mit Hoch- uud Evvivarufen, in welche die Anwesenden
begeistert einstimmten. Seine Majestät der K a i s e r
erwiderte, er gedenke dankbaren Herzens aller Getreuen,
welche vor hundert Jahren lieben, Gut nnd Blut für
ihreu Kaiser geopfert habeil. Daß dieser Geist in den
Nachkommen fortwirke, haben die Tiroler in allen Krie»
gen gezeigt. I l l italienischer Sprache sortfahrend, sagte
der K a ise r, es sei stets seine besondere Sorge, daß
das ^and die Segnnngen des Friedens genieße. Er emp«
fiude sehr lebhafte Freude, daß beide Nationen in voller
Eintracht zum Wohlc ihres VaterlaudeS zusammenarbei-
ten. — Nachdem Seine Majestät der K a i s e r noch am
Andreas Hofer.Monlimenl eiueu Kranz niedergelegt,
kehrte er uuter neuerlichen enlhnsiastischen Ovalionen
der Spalier bildenden Menge in die Hofburg zurück,
Nachmittags besichtigte Seine Majestät die ^andes-
hanptschießstände, umbranst vom Inbel Tausender von
Schützen. Die Ansprache des Oberschützenmvisters Baron
an der î a u beanlwortete der K a ise r »lit huldvollen
Worten, nahm die goldene Denkmünze und das Fesl°
zeichen entgegen und zeichnete zahlreiche Schütze» mil
Allsprachen aus. Seine Majestät der K a i s e r begab
sich hierauf unter dem Jubel der Bevölkerung zu dem
vom Innsbrucker Wohltäter Sieberer gestifteten Grei°
senasl)!, wo die Schlußsteinlegnng der Anslaltskapelle
stattfand. Seine Majestät der K a i s e r kehrte dann iu
die Hofburg zurück, woselbst nm '/26 Uhr die Hoflafel
stattfand, woran nebst zahlreichen Honoratioren eine
große Anzahl deutscher uud italienischer Schützen teil»
nahmen. Ä» sämtlichen Festlichkeiten beteiligten sich die
von der Nevölkernng lebhast akllauiierte» italienischen
Schützen Südlirols, 2000 an dcr Zahl.

Der Ärztckougresz iu Budapest.
Ändapcst, 29. August. Heute vormiltags wurde der

X ^ l . Inleruationale Arzlelongreß dnrch den Erzherzog
I o ses uamens Seiner Majestät des K a i s e r s er»
öffnet. Am Kongreß nehmen 3432 Teilnehmer aus alle»
^äoder» leil, darunter 275 aus Osterreich.

Zeppelin iu Berl in.
Aitterfeld, 29. August. Heule morgens „m '/>« Uhr

i>! der „Zeppelin I I I " von Bitlerseld iu der Nichtuug
nach Berlin aufgestiegen.

Wittenberg, 29. August. lAmtliche Meldung.) „Zrp.
pclin ! I l " befand sich um 8 Uhr 40 Minulen morgens
über Willeuberg.

Berlin, 29. August. lAmllich.) Das ^liftfchiff „Zc'P-
pelin I I I " hat nm 9 Uhr 50 Minnlen Beelitz iu W
Richtung uach Wildpark passiert. Es hält sich au der
Strecke.

Grofllichterfelde, 29. Anglist, l") Uhr 40 Mi»»ll'>>
vornlillags.) Soeben wird das Uuslschisf „Zeppelin Hl ,
vo» Polsdnm lommeiid, hier sichtbar.

Berlin, 29. August. Präzise um ' ^ l Uhr millm^
erschien das ^uslschiss „Zeppelili I I I " iiber dem Tl'!»>
pelhofer Felde. Es ueigte sich zur Begrüßung Ka>sr>
Wilhelms mehrmals mil der vorderen Spitze nach u»le!>
uud fuhr sodauu uuter Glockeugeläute der Kirchell u»l
de» Jubelruse» der Hunderllauseude, die aus dein Te>»'
pelhofer Feldc, aus den Straßen nnd Dächer» der G^
bä»de dicht gedrällgt standen, in weitem Bogen zw»
Krenzberg. Von hier kehrte das ^nftschiff »vieder z>u»
Standplatze des Kaisers zurück, wo es die verschiedenst'
Wendungen und Manöver ausführte. Es herrscht dci5
prachtvollste Wetter.

Tcgelcr Tchieslplcch, 29. Aligust. <> Uhr 50 M>»'
uachniitlaqs.) Das ^uflschiff „Z)ep'pelin I I I " ist hi" ' !"°
ebcn glall gelandet.

Tcqeler Schießplatz, 29, August. Um I Uhr 40 M'-
nuten erschie» das !>/»slschifs „Zeppelin ! I I " über dl'M
^strande des Exerzierplatzes, machte einen Bogen »cm!
Norde» und schwenkte dann nach dem Ankerplätze l'M'
Um 1 Uhr 46 Miuiite» wurde aus der vorderen Goi'dc!
das erste Tau geworfen. Hieraus senkte sich die SpU',
da mil Ausnahme eines Fahrlteilnehmers alle andereli
in der vordereil Gondel Platz genominen hatten, st' s>lU><
daß das ^uflsshiff in, steilen Winkel zur Erde stand. Se»
wie der vordere Teil des ^nflschiffes von den Soldale»
an den Aukertauen festgehalten >uar, gingen die Fa>)̂ °
teilnehlller nacheinander über den Verbindnngsgang >uw)
der ziveiten Gondel und brachten durch diese Gewichls"
Veränderung auch deu Hinterteil des Luftschiffes be»
Erde näher. Ailch hier ergriffen die Soldale» die A n ^ ' '
taue nnd führlen Nil» das ^nftschifs auf deu zum Anker»
vorgesehenen Platz, Um l Uhr 5l Minuten berührte d>c
vordere Gondel deu Erdboden, nnd während der K">>^
den Grase» Zeppelin begrüßte, intonierte die MiüU""
tapelle: „Deutschland, Deutschland über alles!"

Bleriots Fahrt.
Äetheny, 29. August. Bleriot erlitt heute um ha>l'

l t Uhr vormittags, als er eine nicht offizielle Versuchs'
fahrt unternahm, einen Unfall und wnrde im Automobil
nach den Tribüne» gebracht. Wie verlautet, sei der ll>>'
fall durch eine Explosion des Molors hervorgerllfel'
worden nnd der Apparat in Brand geraten.

Netheny, 29. August. Bleriol erlitt leichte Brand-
wunden an der linken Hand und im Gesichte. S" ' " '
Augen wurden nicht verletzt. Bregnel stürzte mit seine"'
Apparat zu Boden uud erlitt leichte Verletzungen >>"
Gesichte. Sein Apparat ist vollkommen zerbrochen.

Griechenland.
Athen, 28. Aligust. Das neue Ministerium ist A

ni ls gebildet. Mavromichalis übernimmt deu Vm'!>P
lind das Portefeuille des Äußern und interimistisch ^
Kriegsmiuisterium, Triaufillalos Inneres, Ertazis F!'
nanzen, Schisfskapilän Damianos Marine, PanaghiolU'
Zaimis Unterricht. Es verlautet, das Amtsblatt wert"'
l̂ eute eiu löuigliches Dekret veröffentlichen, das alle»
Offizieren, die an der Bewegung leilnehinen nnd i » ^ '
Kaserne» zurückkehre» iverden, Ainnestie gewährt. T "
»euernallnten Minister »verdeu wahrscheinlich heliu
nachts beeidig! >verdeu. Hier wie anch in oer Prom»,',
hcrrschl vollständige Nuhe.

Verantwortlicher Redakteur (in Vertretui's;):
Dr. Josef T o m i u ü c k .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 w. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm^

2° 2 Ü.N7 7'lb (sj l l i ,7 S. schwach Regen
" 9 U . M . l 735 8 ! 15 1j NW. schwach bewMt ,^

7 U. F. i 735 2 j5 0 ' windstill > teilw. heiter ^
2!). 2 U . N . 734-0 22-3 . ! halb bew. i 21 "

i) U. Ab. , 733-8 17 0 » ' teilw. he i te r^^^
30.> 7 U. F. ,732-5^ l^-8 S. schwach ^ MbeT^^' " '^ ^

Das Tagesmittel der Teniperatur vom Samstag belra«
15 3«, Normale 17'4°. vom Soinitass 18 1«, Normale 1 ^ ^ .
Gestern abends Wetterleuchten aus SO., nach l0 Uhr u"
witterrcqeu.

Seismische Berichte und Bculmchtmlsscn
der llllitmcher <5rdbcbenwartc

ttflirii!,bct vo» der ttrai«, 2p,nlasje l««7)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Olirrrealschule.) ^
Lage: Nördl, Ureitr<Ul°O!l'; Oftl. Lausse von Greenwich U° -

Äebe i lbe r i ch tc : Am 24 August gegen ^2 llhr * <l M " ^
leichter Erdstoß i» der Dauer von 2 Set. in T u a o P " "
(Dalmatien).

* Die Nlit.u'nawl b^irli.-,, lich mil mM,!f»>'>)p.ii!>l,, lisi' ""^ ' " ' ' ^
v»,l Mlüeloach! bi« M>!ts>„ncht u »l» !,l« l»4 llbr «eznlilt, ^ .

Lottoziehungcn am ^8. Anssust lttOU.
L i n z : 74 W .is> 24 5A
T r i e f t : «'j 50 12 ! i " 7!̂



^aibacher Zeitung Nr. 197. 1765 30. August 1909.

Theater. Kunst und Literatur.
. I ^ ^Taschenbuch der Photographie".j Auch in die»
>em ^chre ist in i^'Ul'r <2 .̂) Ä'l'ar^'itunq i,u Verlage
wn Glülao Schmidt, Vcrlm >V U!, das'„Taschenbuch
oer Pl)0tossrapl)ie" oun Dr. lH. Vogel, der belamite Leil-
saorn sür Anfanqrr und Fortgeschrittene im Phoiogra-
pylefach erschienen, der in slarer nnd anschaulicher Weise
^ einzelnen Vorgänge, Handgriffe nnd Maßnahmen
vemi Pl)o!ograpl)iere,i erlänterl. 14.̂  Abdildnngeu im
,5/ / , '̂̂  'nslrnllive Tafeln und 21 Vildeworlagen nn-
'Mlntzci, die kehren des Buches. Alle Buchhandlungen.
H^°A!wIungen so>vie der Verlag liefern dasselde.

-^ l»Dic Modeuwelt".j Die Herbstsaison ist da nnd
pn'NMch füllt sich als Beraterin in Toilellesragen die
" ., 'umnner der „Modenwelt" ein, die eine besonders
"iche Auswahl an Mnstern darbietet.
^ ^ ! ..Wiener Ha»^fraucN'Zci<unq."j Anhalt der
^ - .'liimnier^ Berns^oahl von ^olhar'^reimulh. ^enil-
uwn. ^rnnchterung. Von Maria ^elis. — ^'oman:
"^»n die Wege sich scheideil. Von Clarisse ^ohde. —
" U t ^ ^ranenideale. Von Dr. lHgid v. ^i lel . — Die
«umycmgll'it der ^ran. Von F. (^ebhardt. — Gräfin
"M im lu ' '̂mu)ay in den bolimiscl)en Bäder». «Mit
^ ^ ' ^ ' l > ^ - ?iragetasten. — Korrespondenz der )l<edat-
m, _7- Calendar!»!». — Graphologischer Briefkasten,
^vn Tmphine Popp.'e. " >" ' ' '
,^., - <"Nra„ia."> InHall der Nummer 35: Das er..
Mlende Volfslied in Tirol. Von Oswald Menghin. —

^l.m^nmgen an eine Vergnügungsreise an Nord der
^ 'a" Tanger nnd Tnnis. Von Dr. G. Sliasnl) in
w ? ^ ' ' ' ' " ' Abbildungen. — Natnrgenläße Tier-
< " N " '" zoologischen Neformgärlen. Von Karl Mü l .
P'.- '" '.slner Abbildnng. — Aus deu Grnndzügeu der

Die Maße siir die Energie. Energie
>o ^,urupil'. Von A. o. ilbermayer. — kleine Mi t -

Nie, ^ l.'3llibacher Tch«lzcitunq".j InHall der 8. Nn»,.
t>s, ^ ' ^ ^ tschau er: Bodenständiger Unterricht an
."schulen des Goltscheer Bandes' K.' S k a l a , fehler
" oer Mädche»er'>'hnng: Eine M u st e r . S ch u l -

nass ^ ! " ^ ' ^'Uon . b e r g e t , Meine Studieureise
^ . " l u r i n g e n - Die Mädchensortbildnngsschule in
m!.. ,' Zuschriften nnd MiNeilungen- Bncher-, Lehr-

Geschäftszeitung.
dirps^ ^"taufoauoschreibunss.j Dic k. k. Staalsbahn-
in 9 ?' "'llach teilt der Haud'els- uud Gewerl.,ela,umer
Ncr-si -ich mit, das; bei der geuannten Direktion der
in ^z.'! ^ ' nachstehenden in den Malerialmagazinen
und 3li/ ^ '^ ""d in Amstelteil lagernden Altinetalle
G.,5,/- "'"terialien z>lr Ausschreibung gelangt! Altes
svcm. ? ' ^"»scheisen, alte Schanseln, Bohr. lind Dreh-
Vän5' ^ ' ^ " > p " " ^ ^"pferbruch, Nruchmetall, Metall-

^ > ^ ^ißmclallträtzc, aller Stahl in großen Stücken,
^

Stahlgnßherze, Stahlguß, und Gußeisenbrnch, alte
Slahlradreifeu und Nadsterne, Blattfedern, Volntfedern
uud ^errenstnhl, Hanstoaren, Kantschul, auch Schlau-
che, Plachen, ^eder, ^inolenmluch, Teppich»3^anmwoll'
leinen, ^odeniuäntel und alte Pelze, Isolalionsdraht oon
Telegraphenleitungen, Werlslällenhehricht. Nähere An>
gaben über die vorhandenen Qnanliläleu uud Al l -
malerialgatlungen sind ans den Offerlformularieu zl>
entnehmen, welche, ebenso wie die Nedingnisfe für den
Verkauf von allen Materialien und Iiwenlargegenstän»
den bei der l. k. Staatsbahndireltion s^ugsörderuugs.
bureau) eingesehen, behoben oder gegen Einsendung des
Portos bezogen werden können. H)ie Offerte, zu deren
Verfassung die hiezn ausgelegten Formnlarien benür.l
»verden müssen, sind samt den Beilagen per Bogen »nil
einem Kronenstempel versehen, versiegelt uud mit der
Aufschrift „Ofsene für AltmalerialieN'Anlauf" bei der
k. k. Etaalsbahndireklion Villach bis längstens 15. Sep>
tember l. I . , 12 Uhr mittags, einzubringen. Jeder Of-
serent hat das Necht, der am 16. September l. I . um
!<> Uhr vormittags stattfindenden kommissiunelleu Of-
ferlerosfnnng persönlich beizinvohnen.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Nni»n.

?l , i , 2 6. ?lu g u st. Loehndorf, Inqenikur; Iftpen. Lis>
pouent; Dr. Kornlc. Advolat; Rcichrl, Baumeister; Indra.
Illgcnicur; Baah, Wohlfartt, ttslte.; Lux, Spitzer, Tröglrr,
Maicr, Winterberg, Morsseiistl'sn, Drutsch, Mund, Fischer,
Oiüichut, ^eitersdoiftl, Nsde., Wirn. — Baronin Vlcole, Prw.;
lkuscer, Postlontrollor; Luscr, «fm.; Nrumann, Tur i , Nsde,,
Trieft. — Neumann. Golddersscr, Nsde.. Graz. — »iousch,
Landcslicamtcr; Porgcs, Nsd,, Prass. — Butura, Pfarrei;
Stoesser, Nsd., Ägram, - - Epplcr, Direltor. Loco. — Koreh,
Prio,, Klancufurt. - Kumer, .Mrat, Görz. — Perlo, Pfarrer,
Hiri. - Armelini, Finanzlommissär. Gottschec. — Voaa.,
Rcitt, ttslle., München. — Einstein, Nsd., Marlt Retwî z.
Doller, Rsb,, Nabcn. — Waldmann, Nsd,. Budapest.

sl m 2 7. A u ss u st. Narleon, Feldmarschalleutnants.Wattin;
Dr. Gostisa. Professor; Heisner, Priu.; Plainer. Rsd., ?la.ram,
- Pattern, Priv.; Riha, Ncvident; Ninqer. Ingenieur; Nohu,

Kfm.; Güruer, Paulini. Carsteus. Korosec, Elnanucl, ^ampf,
Emil Fischlr, Andreas ss'schcr, Horoiuschovsly, Nsbc.. Wien. —
Schoute, Kontreadmiral; Hoeuecke, Krans, Nflte.; Tegre, Nsd.,
Trieft. — o. Ricci, Leutnant; Gabriclli, Nanuf, Prw.; Preus,
Direktor, Görz. — Hohen, Linicuschisfslapitän; Hardesic,
Priv,, Pola. — Thiery, Prio,. Prcgrada. — Kuchar, Lehrer,
Trifail. — Schünchem, Professor, München, — Wojsla, Besitzer,
Tarvis. — Stöher, Direktor, Wimpassing. -^ Dr. Kolaric,
Pfarrer, Idr ia. — Knol. Pfarrer, itolovrat. — Wullc. Nsd.,
Nürnberg. — Pflaum, Kfm., Lengenfeld. — Julius Neubauer,
Josef Neubauer, Nsde., Vrünn. — Görlach. Rsb., Frankfurt.

Verstorbene.
A m 2«. Augus t , Martin Zaravnilar, Bergmann,

25 I . , Radehlystrasze N , Oomontill opiloritiea.

Elegant möblierte

Wohnung
(elektrisches Licht), mit Veranda und Garten,
zu vermieten. Eventuell auch unmöbliert.

Zu besichtigen zwißchen 10 und 4 Uhr.
Adresse iu der Administration dieser Zei-
tung. 3—1

Kranz Tch i tn i l , l, l, Bczirlshauptmanu,
gibt, vom tiefsten Schmerze erfüllt, im eigenen,
sowie im Namen seiner Mutter, seiner Gattin, seiner
Geschwister und aller Anverwandten Nachricht von
dem Ableben seines unvergeßlichen, herzensguten
Vaters, beziehungsweise Gatten, Schwiegervaters,
Schwagers und Großvaters, des wohlgeborenen .Herrn

Franz Schitnik
k. t . Steuereinnehmers i . R.

welcher heute um 6 Uhr nachmittags nach langem
Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten,
im 82. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Das Leichenbegängnis des teuren Verblichenen
findet Dirnstag den AI. August um 5 Uhr nach.
mittags vom Traueihause Rathausplah Nr. N aus
auf den Friedhof zum Heil. Kreuz statt.

Die heil. Seelenmessen werben in mehreren
Kirchen gelesen werden.

La ibach . den 29. August I90U.

(Statt jeder besonderen Anzeige j

Für die uns wahrend der Todeslrantheit
unserer unvergeßlichen guten Mutter

kmlic Hm, K Vickllj!
und nach ihrem Heimgänge erwiesene Anteilnahme,-
dann für die der teuren Verblichenen erwiesene
lctztr Ehre erlauben wir uns auf diesem Wege den
herzlichsten Dank abzustatten.

L a i b ach, am 30. August 1908.

Dic ticftrnucrnden Töchter, Schwiegersöhne
und Enkelkinder.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 28. August 1909.
Die notleitcn Nurjt verstehen sich in Kr°»enn,äl,rul,«. Die NoNer.«»!, lämllicher »Mi ln und der ..Divellen lio>e" versteht stch per k t ü s .

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

^ ' " " e i M c h e «en.e-

" N i "«'«frei. «r°ne>.

»«Utr " ° ° w ° ! e üoo sl, 4°/, :«ll l>o,e«>5o
l8«4n " « " f l , 4 » / „ 8 » l - ' « ? - -
l8»4^ " !00 N. . . ,l8« - lwü -

^ " sschu ld d . i . Reichs.
,,.3"tretenen Kz«j«.

^ " e r ^ n t e s t e „ „ f r . . « o ,

ds. 3, p« Ultimi ' ' ' "''° "?l> «b95

""»°ü° . . 8'/,"/ »b-, 5 »t. »5

«, . <d<v.°z7b.«°l,n in Lilber

^ ^

" " " " " e n . . . ° / , nub „ o b

^ ^ ^ ^ ! . - " ° ' " ° "

! Velb Ware

3»» Al»<»le zur Zahlung übn»
n«»« ln t Gll»b»l,N'Pli»s«»lt»

Wbllg»ll<>n»n.
Vöhm, Westbahn, <tm. l8«b,

400. liNM! ». lo.OM K l , 4"/« 8 « l b »7 <b
«tlllllbeth Vahn «00 ,!, 800N M ,

4 llb 10"/„ n e n.'<!<7 05
ElisllbethVahn 400 u. L<xx> «n,

4«/^ iik'b<><16b0
sscrdinllndK-Nordbal,» <tm. >««« » « - » 2 -

del to <tm, l«»4 9»'.'<b l»? »l>
Franz Ioleph-Vaw, Em l«»4

<biv. Et.) Ei lb, 4"/„ , . . »6-- » ? "
Valizisch« «ar l iindwia > Nahn

(div. St,) S l id . 4"/^ . . . Sb'Lb »S 2l>
Ung.„a!lz, Vat)» iilX' sl, E. ü"/« 103 10 >«4 10

dd !o400u , l.0«0l,r,3'/i°/<> « ? ' « U« 4b
«orarlberger »ahn <tm, 1»«4

(blv. Et.) S l lb . 4"/„ . . 9« Lü »? Lü

Stantsschnld der Länder
der ungarischen ilrone.

4 " „ ung. Vuidrente per «asse 11,40 »13 «0
4"/« betlo pcr Ultimo 11« 4>»ii» so
4"/„ ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Nasse . . 8 î «0 98 8"
4°/, betto per Ultimo »« 60 l»ii 80
»'/,"/« dttto per Nasse «2'3l> «« bb
Ungar. Prämien,«»!, k 100 f l . ^01 7i>«)', ?b

deltll K bv fl ü0< b!X0l>l>ü
Iheih-Ne«, L°!e 4°/n . . . , i 4 5 L k l4!»lb
4"/n unnar. Gr»ndent>,-l)b!ig. «l ike «z»u
4"/l, lr°l l t. u, jl«v, «r>en»l. Ob«. » 4 - 9 » -

Andere öffentliche
Nnlehen.

«o«!',, Lande«-«»!, (diu.) 4»/„ »5«) »4 L0
Vos», herce«, ltüenb. - Lanoe«-

Nnlehen st»v,1 4>/,"/n . , U8 7s, lU0'7c>
5"/„ To»<,».Ma,Ä«!e>he I«7« 10L 70 ,03 70
Wiener «erlehrs-Änl. . , 4"/„ VS lib 87 2b

betlo 1!«)» 4"/„ »«',20 9? L0
«nlehen der Stadt Wie» , . w« - <«3 —

dtlto (V. od«r G ) 1874 1L0-- lL l —
dctto (1N84) . , . , 8»' 94'-
detto (Va«) v. I . ,«»« . >.'b «o 8<>-3l,
bet»» slkleltr.) v. I . il»on »5l>o «e ü«,
delto ( Inv . «,)v, I . l l»M» 9? <« »?6u

V«rs,ba,!«nlel,e» verlo«!». 4"/^ 9« 7c, 97 ?l>
»t»!s>!che Etaaloanl, v. I , IlX>6

f. 100 » r . p. N. . . <v/n loo — «l«' 5c>
delto per Ultimo . . 5«/<, 99 »s>ioo 4!>

Vulg. Staat«-Hypothekar Anl.
i«?i< «"/«i»3 l>0l!i4 —

Velo Ware

Vulg. Vtaat» - Vllloanleihe
,««7 f. I0V Kr. . , 4>/.»/n »3ül> 94 lib

Pfandbriefe usw.

Vobenlr,.alla,»st.i.!>0I.v!.4"/« 9 ü - 96 - -
Vühm, Hupothelenb. vcrl. 4°/„ 9?dN 8«>—
ZentralVob.-ll 'reb.-Vl., österr.,

4 5 I , verl 4>/,"/<, ,oi-bl» wl l bU
drllo <i5> I . Verl. , . . 4'V» 8? — 98--.

«red. Inst,, üsterr,. s.Vrrl, Unt.
u. 0ffentl.«rb, tt°<.^,4»/« 8b 40 8S-40

liandesb. b, M » . Vlll!^Ie» und
Lobom, 57'/, I - riillz. 4°/„ ?4 b« 8b'bN

Mähr. Hppothelenb. Verl. 4°/„ 9b bn 9« bu
N.-bsterr, La>!de«Ht,P.-Nnst.4"/, 97-- 9« .^

detto inl l . l l"/ , Pr, vcrl. 3'/,"/« «?o0 »« «>
detlo«, Schuldjch, verl.3'/,"/° 8?b" ««-«»
detto verl 4"/» 9k 7b 97-75

Österr,»nl,ar. Vanl 5« Jahre
verl, 4"/„ b. w 97-8b 9«-8l,

det!» 4"/» Nr 98 30 9!' »0
Eparl,.<trs<e«st..»«I.vtll.4"» l,8-2b i „o 8l>

EisenbahnPrioritäts»
Obligattonen.

Asterr. Nordwestv. U00 ! l . L . . i o 3 l v : 0 4 i o
Staatsbahn ö<>0 ssr. . . . . 3 , - i - 38« - -
Oiidbahn k 3"/n I ü n n e r - I u l i

500 ssr. lper St.) . . . - - - - -
Sudbahn i» 5°/° «00 f l . «3. °. « , I I » 7b l is -?b

Diverse Lose.
z,rzw,lichl l«l«.

8«/« Vobentiedit-Lole Em, l»«o 27« 2K 282 L5,
detto <tm 1«»» 270-75 27« 7b

b°/„ Donau Negul,Ll,!e 10« <l, Leb7l> «7,-7k.
Serb. Plüm.-Nnl. p. 100 str. »«/„ 94-?b 100-?l,

zl«!tlz<n»l!chl 5»st.

Vubap,-«afilila lDombau) 5 l l . LI 9« «»-so
<,redi!l°!e 100 fl « » ' - bl»3--
Clarh-Loje 40 f l , » M . . . . 175'- 1«2-..
O!l»er Lose 40 fl - - ' ^ ^-'—
PalfW Ü"'!' " 's>, » M . . , , «3»-- 243
t«ole» «rruz. öst, M's. v, ll» f l , b3 ' - b?-..
Noten N-rl-xz, ,m«, »es, v. !> f l , 3»-- I « - -
Rukols-Lole 10 sl « ? ' - ?» - -
Salm Lose 40 f l , i l M . . . « 6 b - L7b -
Tür» <t, « , «n l -Prüm.-vb l ig .

40« Fr, per Kefir . . . 1Y8>90 l89»»0
d,tto per Medio . . . i l«8«b 18» «l>

Gelb Ware

Wiener Komm. Lofe v, I . 1»74 b ! » — bllS —
Vew. Vch. d. 3"/s,Pr«m,-Schuld

d. Vobrnlr. Nnst. l tm, 188» 90— üs>—

Nltien.
Il»n»porl>zwltlne!MNngtn.

«usfi» leplcher Vijenb, 500 f l . L3lN — L8L0 -
Vöhmifche Nordbllhn 1b0 f l . . —-— - -—
«nschtiehrader l t i lb, l^> <l, » M , 2?4b'— , 7 b b ' -

detto (l i t , t i ) 80« f l . per Ult. 9l>2 — «88 —
Donnu - Tampüchiffahrt« > Ves,,

, . , l , l . priv.. K00fl, K M , 1Ni)b— I01b -
Put-Vobenbacher l t . - « . 400 Kr. b 8 8 - - l>92-
sserdinands-Norbb, l o v o f l l l V i . b330>- l>370 -
Nalchau - Oderbergrr <tijrnbahn

«0»f l . S »«2«b 3»3«5
Lcmb.. <l,ern,- Iassh Tüenbahn-

Gelelljchaft. L00f l . L, , . b S « ' - b?ü-.
».'lonb. 0st„ Trieft, boo sl., N M , «,?' - 510 —
Aslerr, Nordwestbahn 800 f l , S, — — —- -

delto slit, ! i )20U! l , S,P. UI«, — - - —'—
PranDuxer<tlIenb, <<«>!!,abäst LüL'— L 2 3 -
Ltaaiseijenb, ii0« »l, 3 . per Ul l . 7b«> 50 ?b? s><»
Llibbahn ü v o f l , Si lber per U l t , 11f.?b N6?b
Südnorbbeullche Verbindunglb.

200<I,KM - - — ' -
Iransport-Ges., intern., N.-G.

200 Kr » 5 - 11b —
Ungar. Westbahn (Maab-Vraz)

«!X) f l . L 410-— 4l»-..
N r . Lolalb, «ltienVef. »00 fl «10— z«,--

vanlen.
«nglo-Oslerr. Vanl. l«0 f l , . 808 25 2l>4'ilü
Vanlverein, Wiener per K»sse - — —-—

delto p l l Ultimo b40 ?b b4l?b
«odenlr.Äust, ost,. 300 Kr, . 114«'— i l b l -
^enti..Uod.Kredbl, öst. «00fl. b?9>— b8I ' -
Nrebitanslal! für Handel und

Gewerbe. 3li« K r . per Kasse —-— — - -
detto per Ultimo «b4 2b «5b »b

«rebilbanl, ung. all«., »00 f l . ?b» - 7«0 —
Deposilrnbanl. alla., 200 f l . , 4 b 7 ' - 4b8'-
Itillompte - Gesellschaft, nieder-

ofterr., 40« » r « 0 — «»» —
Giro- u. Kassenoerein, Wiener.

llOOfl 4 b 6 - 4«»'—
Hypotheleubanl, öft, 2N0Kr. b°/„ »»n-bu «»8--
Länderbanl, österr., 20« f l , , per

Kasse — - - ' ^
detto per Ultimo 472 — 4?» —

„Mer lu r " . Wechfelslub-Mtien-
Geselllcka!!, 200 , l . . . . « ^ . ^ ' "

Österr-ungar. Van! 1400 «lr. l??»— 783 -

Velb Ware

Unimibanl «>0 fl b«» «» b70 50
Unionbanl, bühmüche IM» <l. . « ? - »48--
Vertehribanl, al l , . . 14« sl. . , »4« üv « ? bV

Ind«fili»>AntlM»!>»«»DN>.
Vll»n<-!rII!ch,. alln, öft,. 100 f l . <»4'-> l«7'—
«rii lsr Kohienbrrgb.Ge!. I0Vfl. ?b3>- 7»9—
Elfenbahnnerlehr«. Anstalt, bst.,

100 fl 4 l 9 - 4 L , -
ltiss,ib»l,»w,.üeiha., erst». 100 f l . , « 1 — « b —
„ltlbemühl". Papiers, u, « , -« .

l<» fl l » l — 1»1 b«
Elrltr.-Ges, all«, «sterr.. 2lX>fl. » 8 1 ' - »8» —
<tlektl.-«esell!ch,. intern. Loo f l . — - - — - -
llleltr,.«esellich,, w r , in «i«ftl, »»»— l»9 —
Hirtenberger Patr- , gündh. u

Mr!.?fl lbr! l 4<>0Kr. . . 107S'- 108« "
tiiesinffer Vrauere, 1UN sl, . . » 1 « ' - »18 —
Montan-Oes,. ösl, alpine 100 fl, 700'b« ?0l b0
„Poldi-Hültc", liegelguhstahl-

F.-U.-V. 20« fl 477— 481 —
Praaerltisen-Inoustrir-Vesellsch,

»00 sl 2734'—»?»«.'—
Nima- Mur»nt> - Ealgo lar janer

Visenw. 100 sl SW — »07 —
Valao^Iarj. Steinkohlen 100 sl b«> — bu« 5,0
„Schlvglmühl". Papiers..200sl, L0<>'— « L —
..Schobnica". « . » , s, Perrol,-

Industrie. lXX) Kr, . . . ü?b'— blb —
,,Gtelirfrmübl",Pllpiers.u,!8,V. 4«0'— 4»» —
Trisailrr Kohlcnw-V. 70sl. . »08-- »I« —
l ü r l . Tavairegie-Ves. »00 F l .

per Kasse —'— —'—
betto per Ultimo , . . l»S» — »71 —

Wafsenf.Gfl.eftm. IVVfl, . < « ' - « « ' ^
Nr . »augeiellschaft. 100 sl. . . »«»— " » ' '
Wienerbrrge Ziegels.-«lt.-»es. ? « » - ?>«'"

Devise».
Anr,, »lchle» »n» Scheck«.

«msterdam ; 5 » , ^ ! , ' « . ^ '

5,<alie«i,che »anipl«», - - ,UZ ,^ ,°
üonb«« - ^ . ^ 9e>»?'

M r i « "»d »a'el " I7> 9b 37'

Valuten.
lu la le i ! !1-»ü 11-40
^«ssranlr» Stulle 1» 0?» 19 io'>
!i<,.Ml,rlTtilcle «3'4» Lz-z»
DeüOchr ^eichsbanlnote» , . 11? 2L'11? 42 .̂
Ilalienüchr Uanlnuten . . . »k> — 9b »^
'»"brl̂ olcn . , . ^ ,.°s°

i V o " Ren* K l n " u n d Verkauf
I * * * • • * , C©t"' P !a n d b r |e*«n, Prioritäten,
L n •tc-.^evlsen und Valuten.
^ * ^ ^ 0 ^ " " - ' - up

J. C Miiyer
"" Bank- und Wechslergesch&ft

I ̂ nltync:**, Strltargnwwp.

Privat-Depots ( S a f e T e p ö s I t s ^ ^ ^
unter e igenem V e r s c h l u . der Partei .

>trzl»ini Mi g.rel.l.,., | , | , l t l . | i r r i l t l l ( i | f „r,. l l t t l (


